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In einer weiterführenden Pilotstudie wurde versucht, den potentiellen Bedarf
nach und die Zahlungsbereitschaft für elektronisch gelieferte Dokumente bei
professoren an der Universität Konstanz zu eruieren.

Die ~d~ichkeiten und Perspektiven hierfür werden danach aktuell nur für einen
Bruchteil dieser (und wohl auch anderer) Nutzer relevant sein, da das Gros der
Dokument-Interessenten die Defizite informationstechnologischer Unterstützung
durch Datenbank-Recherchen ohne angebundene Dokumentlieferung in seiner
alltäglichen Tragweite noch garnicht erfahren hat.

Die Verfahren in den zehn analysierten Projekten lassen erwarten, daß in
Zukunft den Interessenten vor allem zusätzliche ~dglichkeiten zur Verfügung

stehen werden, um Dokumente dann schne1ler und maschine~Ll weiterverarbeitbar
beziehen zu können. Geschwindigkeit und maschinelle Bearbeitbarkeit werden
mittelfristig jedoch nur für einen Teil der Nutzer so entscheidend sein, daß
sie bereit sind, die entsprechenden Kostenfaktoren in Kauf zu nehmen. Bei
durchschnittlichem Dokumentbedarf scheint nur eine anteilige Nutzung von Tele­

komrmmikationsgeräten und -anschlüssen wirtschaftlich tragbar.

Vor dem Hintergrund der vielf8~tigen Problemstellungen im Bereich der Elektro­
nischen Dokumentbereitstellung und Dokumentlieferung ~Q Beginn der 80er Jahre
werden die im DOCDEL-Programm der Kommission der Europäischen Gemeinschaften
entwickelten Lösungsansätze und Verfahren untersucht.
Das DOCDEL-Programm - in seiner Entstehung und informationstechnologischen
·Stoßrichtung dargestellt - wird nach dieser Analyse als erfolgversprechendes
Programm zur Förderung einer Anpassung der Informationsverteilungskette an
neue ~dglichkeiten und Erfordernisse eingeschätzt.
Dieses Urtei1 wird trotz der negativen Ergebnisse des Projektes EURODOCDEL
aufrechterhalten. EURODOCDEL, das als erstes der zehn Projekte zum
Elektronischen Publizieren und zur Elektronischen Dokumentlieferung

abgeschlossen wurde,ist vom Autor in begleitender Untersuchung durch Tests
und Nutzerbefragungen eingehend analysiert worden. Die hieraus entstandene
Studie stellt die erste öffentlich zugängliche Analyse und Bewertung von
Verlauf und Ergebnissen dieses Projektes dar.
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Weitaus mehr als die hier Erwähnten könnten genannt werden. Ein Teil von
ihnen wird sich zumindest in der entsprechenden Auflis~QDg am Ende der Arbeit
wiederfinden. Mein Dank gilt selbstverständlich auch ihnen.

Es ist eine angeneh~e Möglichkeit, im Vorwort einer schriftlichen Arbeit
rückblickend all jene Personen und Umstände in Erinnerung ~Q bringen, ohne die
das Ziel schwerf8l1iger und wohl kaum in der vorliegenden Form erreicht worden
wäre.

Neben den infrastr~ellen ~dglichkeiten des Lehrstuhls Informations­
wissenschaft, die mir ungewöhnlich gute RahmenbedingQDgen für die alltR~iche
Arbeit eröffneten, soll vor allem die finanzielle Fördel~~g durch Mittel der
Gesellschaft für Information und Dok~entation genannt werden. Durch sie
wurden die fur einen studentischen Etat aufwendigen Reisen zu Analysen und
Befragungen vor Ort sowie umfassende Datenbank-Recherchen ermöglicht.

Aus dem Kreise derjenigen, die durch ihre Auskunfts- und Hilfsbereitschaft VJm
·Gelingen beigetragen haben, möchte ich wenige stellvertretend namentlich
hervorheben:

Für all jene, die nicht dem universitären Bereich ZW6QTechnen sind, soll dies
der L€iter der Bibliothek des Deutschen Bundestages, Herr W. Dietz sein, der
mir durch seine erfrischend unkomplizierte Hilfsbereitschaft wesentliche
Kontakte LL~d Quellen für die Untersuchung des EURODOCDEL-Projektes eröffnet
h~.
Ähnliche WirkQDg hatte auch die Unterstützung durch Professor Kuhlen, der als
Betrel1er der Arbeit zudem hilfreiche Ratschläge zur analytischen Zielstrebig­
keit bei der Untersuchung des Gegenstandes beisteuerte. Dies gilt ebenso flIT
die aus der Ferne übermittelten Hinweise von Professor Seeger.
Es soll jedoch nicht nur die Sesam-öffne-dich-Wirkung professoraler oder
organisationeller Unterstützung Dank erfahren. Für kleine Tips, die über oft
nur vermeintlich große Kürden hinweghalfen sowie die ausdauernde Bereitschaft,
kleine und große Fehler im Manuskript aufzuspüren, möchte ich meinen
Kommilitonen Josef Herget und Andreas Bartke danken.
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Vo:nvort

Vorwort

Konstanz, im April 1986

,
,
,
~

t
,
,
,
t

t

I
,
,
,
,
t

i
f

i
I
i


